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Phraseologische Kompetenz  

• Kollokationskompetenz 

• Metaphorische Kompetenz (Idiomatische 

Kompetenz) 

• Sprichwortkompetenz 
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Beispiele für Phraseologismen  

• in Bezug auf; sowohl – als auch 

• Guten Morgen!; ich meine 

• sich die Zähne putzen; in der Sonne liegen 

• einen Streit vom Zaun brechen 

• an jemandem einen Narren gefressen haben 

• Da liegt der Hund begraben! 

• Morgenstunde hat Gold im Munde. 

• Man lebt nur einmal. 
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Klassifikation der Phraseologismen 
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Idiomatische Prägung 

waschen – putzen (Feilke 1998) 
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Kollokationen in englischen Lernerwörterbüchern 

Beispiel join – Macmillan English Dictionary 
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Kollokationen in deutschen Lernerwörterbüchern 

Beispiel Bier – LGwDaF  
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Kollokationswörterbücher 

• Quasthoff 2010 

• Usuelle Wortverbindungen: wvonline.ids-mannheim.de 

• Aktuelle Projekte über neue deutsche oder 

zweisprachige Kollokationswörterbücher (Ďurčo 2008, 

Häcki Buhofer 2011 (www.kollokationenwoerterbuch.ch), 

Hollós 2004) 
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Kollokationen zu Bier in Quasthoff 
Bier  das 

 

V: NOM. schäumen · zischen ■ AKK. brauen · herstellen 

· produzieren ■ anbieten · verkaufen ■ besorgen · 

einkaufen · holen · kaufen · konsumieren · mitbringen 

■ ausgeben · bestellen · verlangen ■ kaltstellen · 

kühlen ■ ausschenken · zapfen ■ einschenken · servieren 

■ genießen · trinken ■ verschütten ■ einlagern 

· lagern ■ DAT. mit B. anstoßen · zuprosten 

A: groß · klein ■ eiskalt · kalt · kühl ■ lauwarm · 

warm ■ frisch · gepflegt · zünftig ■ herb · leicht · 

milde · stark · süffig ■ gepanscht · sauer · schal · 

schlecht ■ ausländisch · importiert ■ einheimisch · 

heimisch · lokal · regional ■ alkoholfrei · naturtrüb · 

obergärig 
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Kollokationen in deutschen Lernerwörterbüchern 

 

• Stichprobenartige Signifikanzanalysen der Kollokationen des 

LGwDaF sind in geeigneten Korpora wünschenswert und hilfreich 

(Lehr 1998) 

• Statistische Kookkurenzanalyse (Steyer 2008) 

• Durch die Kookkurenzanalyse ist es möglich, „Auffälligkeiten im 

Verhalten von Wörtern zueinander statistisch zu erkennen und zu 

systematisieren” (Steyer 2003: 33). 

• „Aufdeckung von Kombinationen von Wörtern, die erstens statistisch 

unerwartet häufig nahe nebeneinander vorkommen – häufiger, als 

man nach dem Zufallsprinzip erwarten würde – und die zweitens 

häufiger genau an einer bestimmten Stelle auftreten, als dies in 

Bezug auf das Gesamtvorkommen der Wörter im Korpus zu 

erwarten gewesen wäre” (Steyer 2003: 37) 
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Verbale Kollokatoren zur Basis Bier 

in LGwDaF, Quasthoff und DeReKo im Vergleich 

 

 

LGwDaF Quasthoff DeReKo 

Absteigend nach der berechneten Stärke der 

lexikalischen Kohäsion 

brauen brauen verlangen trinken gönnen 

zapfen herstellen kaltstellen brauen saufen 

produzieren kühlen ausschenken holen 

anbieten ausschenken zapfen herstellen 

  verkaufen zapfen konsumieren genehmigen 

  besorgen einschenken spendieren anbieten 

  einkaufen servieren anstechen zischen 

  holen genießen bestellen probieren 

  kaufen trinken verkaufen absetzen 

  konsumieren verschütten servieren reichen 

  mitbringen einlagern genießen produzieren 

  ausgeben lagern anzapfen stehlen 

bestellen austrinken schlürfen 
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Adjektivische Kollokatoren zur Basis Kaffee 

in LGwDaF, Quasthoff und DeReKo im Vergleich 

 

 

LGwDaF Quasthoff DeReKo 

Absteigend nach der berechneten Stärke der 

lexikalischen Kohäsion 

stark dampfend bitter fair gehandelt entkoffeiniert 

schwach duftend gezuckert heiß kostenlos 

dünn frisch süß kalt fein 

koffeinfrei kalt schwarz frisch gebrüht gratis 

  lauwarm dünn duftend reichhaltig 

  warm schlecht frisch gemütlich 

  heiß aromatisiert glühend schwarz 

  anständig entkoffeiniert löslich lauwarm 

  gut ungefiltert koffeinfrei warm 

  köstlich löslich gemahlen stark 

  lecker vakuumverpackt dampfend abgestanden 

  stark abgestandener lecker türkischer 
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Kollokationen zu Bier im DWDS 

 

 

Tamás Kispál: Phraseologische 

Kompetenz 

27.05.2013 17 



Wörterbuchartikel Kaffee in LGwDaF 

Kaf·fee, Kaf·fee der; -s, -s; meist Sg 

1. nur Sg; ein dunkelbraunes Getränk, das aus gebrannten, dann gemahlenen Bohnen und kochendem Wasser 

gemacht wird, etwas bitter schmeckt, anregend wirkt und meist heiß getrunken wird <starker, schwacher, dünner, 

koffeinfreier Kaffee; Kaffee machen, kochen, aufgießen, aufbrühen, filtern>: „Nehmen Sie Ihren Kaffee mit Milch und 

Zucker?” – „Nein, schwarz” || K-: Kaffeebohnen, Kaffeepulver; Kaffeegeschirr, Kaffeekanne, Kaffeeservice, 

Kaffeetasse; Kaffeepause; kaffeebraun || -K: Filterkaffee || zu Kaffeekanne Abbildung unter Frühstückstisch 

 

2. die Bohnen, aus denen man Kaffee (1) macht <Kaffee rösten, mahlen> || K-: Kaffeesorte 

 

3. nur Sg; eine Pflanze, deren Samen wie Bohnen aussehen und aus denen man Kaffee (1) macht <Kaffee anbauen, 

ernten> || K-: Kaffeebaum, Kaffeepflanze, Kaffeeplantage, Kaffeestrauch 

 

4. nur Sg; eine kleine Mahlzeit am Nachmittag, bei der Kaffee (1) getrunken (u. Kuchen o. Ä. gegessen) wird 

<jemanden zum Kaffee einladen> || K-: Kaffeepause || ID etwas ist kalter Kaffee gespr; etwas ist nicht mehr aktuell 

und deshalb uninteressant 

 

Kaffee und Kuchen  

Das traditionelle deutsche Kaffeetrinken am Nachmittag ist vor allem an Wochenenden und an Feiertagen noch weit 

verbreitet. Häufig trifft man sich mit der Familie oder mit Freunden zu einer gemütlichen Unterhaltung bei Kaffee und 

Kuchen. 

Es gibt oft eine große Auswahl an Gebäck, das bei dieser Gelegenheit gegessen wird. Neben kleineren 

Gebäckstücken, Rührkuchen und Obstkuchen ist vor allem die Vielzahl von Cremetorten und Sahnetorten typisch. Eine 

der bekanntesten Torten ist die Schwarzwälder Kirschtorte, die aus einem dunklen Biskuitteig, Sahne und Kirschen 

besteht und mit Schokolade verziert ist.  
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Kollokationen zu Kaffee in LGwDaF 

 

1.<starker, schwacher, dünner, koffeinfreier 

Kaffee; Kaffee machen, kochen, aufgießen, 

aufbrühen, filtern> 

2.<Kaffee rösten, mahlen>; 

3.<Kaffee anbauen, ernten> 

4.<jemanden zum Kaffee einladen> 
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Wörterbuchartikel Tee in LGwDaF 

Tee der; -s, -s 

1. eine (asiatische) Pflanze, aus deren Blättern man ein heißes Getränk macht 

|| K-: Teeblatt, Teeplantage, Teestrauch 

2. die getrockneten Blätter des Tees (1) <schwarzer Tee> 

|| K-: Teebüchse, Teedose, Teemischung, Teesieb 

3. ein anregendes, heißes Getränk aus Tee (2) ” Kaffee <schwacher, starker Tee; Tee 

aufbrühen, kochen, machen, ziehen lassen, trinken; Tee mit Milch, mit Zitrone, mit Rum> 

|| K-: Teeglas, Teekanne, Teeservice, Teetasse, Teewasser; Teetrinker 

4. ein heißes Getränk aus getrockneten Blättern, Blüten oder Früchten von (Heil)Pflanzen 

|| -K: Fencheltee, Früchtetee, Hagebuttentee, Kamillentee, Malventee, 

Pfefferminztee 

|| NB: a) zu 1-4.: der Plural wird nur in der Bedeutung „Teesorten” verwendet; 

 b) zu 3. und 4.: um Tee (3) und Tee (4) zu unterscheiden, wird Tee (3) oft schwarzer 

Tee und Tee (4) Kräutertee oder Früchtetee genannt 

5. ein Treffen (von Freunden) am Nachmittag, bei dem man Tee trinkt und Kuchen o. Ä. 

isst <einen Tee geben; jemanden zum Tee bitten> 

|| K-: Teegebäck, Teegesellschaft 

|| -K: Tanztee 
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Kollokationen zu Tee in LGwDaF 

<schwarzer Tee>; <schwacher, 

starker Tee; Tee aufbrühen, 

kochen, machen, ziehen lassen, 

trinken; Tee mit Milch, mit Zitrone, 

mit Rum>; <einen Tee geben; 

jemanden zum Tee bitten> 
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Kollokationen in der Wissenschaftssprache 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit … 

• … steht im Mittelpunkt 

• … auf einige Punkte eingehen 

• … wurden in Betracht gezogen 

• … werden dargestellt 

• Man könnte die Frage stellen … 

• Dabei stellt sich die Frage … 

• … liegt der Unterschied zwischen … darin 

• … was zur Folge hat 

• Schlussfolgerungen ziehen 
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Analyse zur Verwendung von Kollokationen in der 

Wissenschaftssprache 

 

• 129 (davon 37 fehlerhafte) wissenschaftssprachliche Fügungen in 

zwölf analysierten Seminararbeiten (an der Universität Szeged) 

• Typische Fehler bei wissenschaftssprachlichen Fügungen in 

Seminararbeiten ungarischer Germanistikstudierender: 

 

• Falscher Gebrauch des Kollokators bei Kollokationen: *eine Analyse 

aufspüren; *diese Untersuchung schaffen; *die Definition klarstellen 

• Falscher Gebrauch des Artikels: *rückte in Vordergrund, *die 

Rahmen der Arbeit sprengen; *auf die folgenden Fragen Antwort 

finden 

• Falscher Gebrauch bei der Valenz: *stolpern in; *ich habe es für 

wichtig gefunden 
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Fazit 

• Kollokationsterminus 

• Textkorpusbasierte Kollokationen 

• Statistische Kookkurenzanalyse 

• Lernerlexikographie: Grundwortschatz 

• Kulturspezifische Kollokationen: ein kleines/großes Bier; selbst 

gebrautes/eigenes Bier; das (erste Fass) Bier anstechen/anzapfen 

• Nähesprache/Distanzsprache: ein Bier zischen gespr 

• Regionale Varianten: eine Maß Bier; ein Träger/Kasten Bier 

(=süddt/A) 

• Aktuelle/Moderne Kollokationen: fair gehandelter Kaffee/Tee (= 

kontrollierter Handel) 

• Kollokationen im DaF-Unterricht (Lehrwerke) 
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Metaphorische Kompetenz 

• Metaphorische Idiome 

• Aufgabe zum Erkennen der kognitiv-

metaphorischen Motiviertheit von Idiomen 
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zu neuen Ufern 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES IDIOM BEDEUTUNG DES IDIOMS 

Lebensziele Reiseziele zu neuen Ufern ‘neuen 

Lebenszielen 

entgegen’ 

Es ist die Sesshaftigkeit, die mich an älteren Menschen manchmal so fasziniert. Sie 

haben die Welt kaum bereist, können aber in die Vergangenheit zurückreisen und 

wissen manchmal Sachen zu erzählen, die nirgends als in ihrem Gedächtnis 

aufgeschrieben sind. 

Ich werde nie in diesem Sinn auf Jahrzehnte zurückgreifen können. Zwar war ich in 

meinem Leben auch sesshaft - etappenweise, bis jeweils die Zeit reif war für einen 

Aufbruch zu neuen Ufern und die alten langsam am Horizont verblassten. Aber das 

Erzählen wäre schon faszinierend. (St. Galler Tagblatt, 08.08.1998, Leuchtturm) 

Wenn man zu neuen Ufern aufbricht, dann kommt man im metaphorischen Bild der 

Fahrt auf dem Wasser an einer neuen Station an. Diese Station wird einer neuen 

Lebensstation in Analogie gesetzt. Eine neue Etappe der Reise entspricht einer 

neuen Etappe des Lebens. Durch das Idiom zu neuen Ufern wird der Aspekt Ziel bei 

der konzeptuellen Metapher LEBEN IST EIN WEG hervorgehoben. Neue Ufer werden 

dabei mit neuen Lebenszielen sowie neuen Lebensstationen metaphorisch in 

Analogie gesetzt. 
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dorniger Weg 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES 

IDIOM 

BEDEUTUNG DES 

IDIOMS 

Schwierigkeiten im 

Leben 

Hindernisse auf 

dem Weg 

dorniger Weg ‘Leben(sabschnitt) 

mit viel Leid und 

Hindernissen’ 

Schnittke war zu diesem Zeitpunkt längst einer der herausragenden 

Komponisten unserer Zeit geworden. Es war ein dorniger Weg vom - 

immerhin mit vielfachen Auszeichnungen aufgewerteten - Brotberuf des 

Filmmusik-Schreibers auf diesen Platz, der garantierte, daß selbst große 

Opernhäuser um die Gunst buhlten, ein Musiktheater-Werk aus Schnittkes 

Feder uraufführen zu dürfen. (Die Presse, 04.08.1998, Von der Harmonie 

im Dickicht der Avantgarde) 

Die Adjektive, die vor das Wort Weg in den Lebens-Idiomen eingeschoben 

werden (gerader, schnurgerader, steiler, dorniger Weg), weisen 

metaphorisch auf die Art und Weise der Lebensführung hin. In vielen 

Fällen handelt es sich dabei um moralische Fragen oder Probleme und 

Schwierigkeiten im Leben einer Person. 
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alle Brücken hinter sich abbrechen 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES IDIOM BEDEUTUNG DES IDIOMS 

Bindungen im 

Leben 

Brücken im Verkehr alle Brücken hinter 

sich abbrechen 

‘sich von allen 

bisherigen 

Bindungen lösen 

und ein neues 

Leben beginnen’ 

Die Flüchtlinge müssen alle Brücken hinter sich abbrechen: Die Erlaubnis zur Ausreise 

gibt es nur, wenn sie ihr gesamtes Eigentum Serbien überschreiben und Strom- und 

Telefonkosten für ein Jahr im voraus bezahlen. (Salzburger Nachrichten, 23.12.1994, 

Bosniern helfen, den Krieg zu überleben) 

Durch das Abbrechen aller Brücken lösen sich die Flüchtlinge von all ihren Bindungen, 

die sie mit ihrer früheren Heimat verbunden haben. Alles, was sie gehabt haben, 

werden sie los. Nichts mehr verbindet sie mit ihrem früheren Leben. Sie beginnen damit 

tatsächlich einen neuen Abschnitt auf ihrem Lebensweg. Durch das Idiom alle Brücken 

hinter sich abbrechen kann sich die Konzeptualisierung des menschlichen Lebens als 

ein Weg realisieren. Die Brücke stellt dann als Teil eines metaphorischen Verbindungs-

Schemas das Bindeglied in einem Netz der menschlichen Beziehungen dar. Beim 

Abbrechen dieses Bindeglieds kommt es häufig auch zu einem neuen Lebensabschnitt 

eines menschlichen Lebens. 
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aus dem Gleis springen 

 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES IDIOM BEDEUTUNG DES IDIOMS 

sicherer Lebensverlauf sichere Fahrtfläche 

(Bahn, Gleis, Spur) 

aus dem Gleis 

springen 

‘aus der gewohnten 

und sicheren Ordnung 

des Lebens geraten’ 

Letzte Chance für Schulschwänzer  Projekt »Comeback« lotst Jugendliche von der schiefen Bahn. 

Als seine Mutter starb, sprang Christians (14) Leben völlig aus dem Gleis. Er war aufbrausend, 

prügelte sich in der Schule und flog mehrfach raus. Seit vier Monaten hat er keinen Klassenraum 

mehr von innen gesehen. „Und dann bin ich meinem am Boden liegenden Bruder vor Wut zwei Mal 

auf den Arm gesprungen, ein doppelter Bruch.” Fast klingt so etwas wie Stolz in seiner Stimme. Seit 

einigen Tagen geht Christian zu „Comeback”. Das ambitionierte Schulschwänzerprojekt ist für ihn 

eine letzte Chance, sein Leben noch in den Griff zu bekommen. „Bei uns darf die Jugendlichen nichts 

an Schule erinnern, nicht einmal die Tische und Stühle”, sagt Günter Weigt (51). Er ist einer von drei 

äußerst belastbaren, engagierten Lehrern von „Comeback”. (Hamburger Morgenpost, 07.07.2006, 

Letzte Chance für Schulschwänzer) 

Dadurch, dass Christians Leben durch den Tod seiner Mutter aus dem Gleis sprang, hat sich sein 

Leben geändert: An die Stelle von früheren möglichen geordneten Lebensverhältnissen 

(Sorglosigkeit, Sicherheit, Ruhe) kamen Unruhe, Wut und Prügelei. Das wird auch noch durch 

weitere metaphorische Ausdrücke, die das Leben konzeptualisieren, im Kontext bestätigt: schiefe 

Bahn, sein Leben in den Griff bekommen. 

Durch das Idiom aus dem Gleis werfen/ kommen/ bringen/ springen/ geraten können die Aspekte 

Schutz des sicheren Weges sowie Ordnung, Frieden, Normalität auf diesem sicheren Lebensweg 

(bzw. beim Fehlen dieser Aspekte ihr Gegenteil) metaphorisch – als Teil der konzeptuellen Metapher 

LEBEN IST EIN WEG – hervorgehoben werden. 
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auf die schiefe Bahn kommen 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES 

IDIOM 

BEDEUTUNG DES 

IDIOMS 

Probleme im 

Leben 

Abkommen von 

der sicheren 

Fahrtfläche 

auf die schiefe 

Bahn kommen 

‘ein 

unmoralisches 

Leben beginnen’ 

Zwanzig Monate hat der italienische Staatsbürger bereits abgesessen. Der 

Schreinergeselle kam, wie die Hauptverhandlung am Mittwoch ergab, 

schon in jugendlichem Alter auf die schiefe Bahn. Seinen Lebensunterhalt 

bestritt er in der Folge mit einer Reihe von Eigentumsdelikten. 1994 kam 

er in Untersuchungshaft, setzte seine kriminelle Karriere aber schon 

unmittelbar nach der Entlassung fort. Aus dieser Zeit wurden ihm jetzt von 

Staatsanwalt Joachim Böhn 25 Einbrüche und Autodiebstähle zur Last 

gelegt. (Frankfurter Rundschau, 07.03.1997, Fast fünf Jahre Haft wegen 

Einbruchsserie) 

Beim Idiom auf die schiefe Bahn geraten/kommen wird – im Falle eines 

Bezugs auf das menschliche Leben – die metaphorische Darstellung der 

Geradlinigkeit des moralischen Lebens bzw. der Schiefe des 

unmoralischen Lebens in den Vordergrund gerückt. 
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am Scheideweg stehen 

 

 
 

LEBEN IST EIN WEG 

Zielbereich Ausgangsbereich METAPHORISCHES 

IDIOM 

BEDEUTUNG DES 

IDIOMS 

Entscheidungen 

im Leben 

Kreuzwege, 

Scheidewege 

am Scheideweg 

stehen 

‘vor einer 

wichtigen 

Entscheidung im 

Leben stehen’ 

Beide Boxprofis stehen am Scheideweg - für den 30-jährigen Schulz wäre 

eine Niederlage gleich bedeutend mit dem Karriereende. Den sieben 

Jahre jüngeren Klitschko würde ein zweites Debakel binnen zehn Monaten 

um mindestens zwei Jahre zurückwerfen, behauptet sein Manager Klaus-

Peter Kohl. (Salzburger Nachrichten, 25.09.1999, Schulz gegen Klitschko: 

Duell am Scheideweg der Karriere) 

Beim Idiom am Scheideweg stehen kann es sich in vielen Fällen um die 

sprachliche Realisierung der Konzeptualisierung des Lebens von 

Personen als ein Weg handeln. Dabei werden wichtige Entscheidungen für 

die Zukunft in einem Abschnitt auf dem Lebensweg der betroffenen 

Personen hervorgehoben. 
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vom Weg abkommen 
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Metaphern im Text 
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Neue Wege gehen 
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Die konzeptuelle Metapher 

Leben ist ein Weg 

LEBEN IST EIN WEG 

METAPHORISCHES IDIOM Ausgangsbereich Zielbereich 

 

geradliniges Leben 

Geradlinigkeit des Wegs  

Moral des Lebens, aufrichtige 

Lebensführung 

 

schnurgerader Weg 

auf die schiefe Bahn kommen 

aus dem Gleis springen 

sichere Fahrtfläche  
sichere Lebensführung 

 

ein Leben auf der Überholspur 

der Pfad der Tugend 
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Sprichwortkompetenz 

 

• Sprichwortkompetenz 

• Sprichwort-Plattform – Eine Internet-

Lernplattform für das Sprachenlernen 

• www.sprichwort-plattform.org 
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Ziel des Projekts 

• Sprichwörter ins Fremdsprachenlernen 

einbinden 

• Gebrauch von Sprichwörtern auf der Basis 

von Korpusdaten dokumentieren 

• Diskussionsforum zu Sprichwörtern 

erstellen 

• Neue Erkenntnisse für die linguistische 

Erforschung der Sprichwörter gewinnen 
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Zielgruppen 

• Lerner der beteiligten Sprachen (B1-C2) 

• Lehrer, Studierende, Übersetzer 

• Didaktiker, Linguisten 

• Interessierte, die sich über den heutigen 

Gebrauch von Sprichwörtern informieren 

wollen 
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Produkte des Projekts 

• SprichWort-Datenbank 

• SprichWort-Übungen 

• SprichWort-Community 

 

• www.sprichwort-plattform.org 
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Sprichwort-Datenbank 

• Datenbank von 300 Sprichwörtern 

• Der aktuelle Gebrauch der Sprichwörter in 

fünf Sprachen 

• Ausgangssprache: Deutsch 

• Äquivalente in Slowakisch, Slowenisch, 

Tschechisch, Ungarisch 

• Bedeutung, Gebrauchsbesonderheiten, 

Varianten, Belege 
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Übungen zum Erkennen der 

Sprichwörter 

Markierung der Sprichwörter im Text 
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Übungen zum Verstehen der 

Sprichwörter 
Multiple Choice: Bedeutung zum Sprichwort finden 

Tamás Kispál: Phraseologische 

Kompetenz 

27.05.2013 42 



Übungen zum Verstehen der 

Sprichwörter 
Multiple Choice: Sprichwort zur Bedeutung finden 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Ergänzungsaufgaben: Fehlende Buchstaben ergänzen 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Ergänzungsaufgaben: Sprichwörter ergänzen 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Zuordnungsaufgaben: Sprichworthälften einander zuordnen 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Zuordnungsaufgaben: Bilder den Sprichwörtern zuordnen 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Sprichwortsalat: Sprichwörter aus Wörtern zusammensetzen 

 

Tamás Kispál: Phraseologische 

Kompetenz 

27.05.2013 48 



Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Schreiben: Fehler korrigieren 
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Übungen zum Festigen der 

Sprichwörter 
Schreiben: Originalform von modifizierten Sprichwörtern nennen 
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Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Sprichwörter den passenden Texten zuordnen 
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Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Situationen mit Sprichwörtern ergänzen 
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Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Schreiben: Sprichwort zu einem Bild schreiben 
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Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Schreiben: Geschichte zu einem Sprichwort schreiben 
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Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Un(Wahrheit) des Sprichwortes begründen 

Tamás Kispál: Phraseologische 

Kompetenz 

27.05.2013 55 



Übungen zum Verwenden der 

Sprichwörter 
Sprichwort anhand eines Bildes erklären 
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Literatur 

Wörterbücher 

 • LGwDaF = Langenscheidt e-Großwörterbuch Deutsch als 

Fremdsprache 5.0. 

• PONS = PONS Großwörterbuch Deutsch als Fremdsprache (2011). 

• Quasthoff = Quasthoff, Uwe (2011): Wörterbuch der Kollokationen 

im Deutschen. Berlin: de Gruyter. 

• WAHRIG = WAHRIG Großwörterbuch Deutsch als Fremdsprache 

(2008). 
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